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V. Jahrgang Nr. er 22. März 1937

Blätter zur Aufklärunq qeqen Aechtunq und Vorurteil
(Vormals „Schweiz. Fr.-Banner")

PASSION
von Rudolf Rheiner.

Sie haben das Kreuz wieder aufgerichtet
lTnd höhnen Dich wieder zum tausendsten Mal.
Sie haben Deine klare Lehre vernichtet
l'nd stoßen den Bruder jäh in die Qual.
Die Pharisäer und neunmal Gerechterg
Sie gaffen noch immer am Marterholz
Auf verströmende Herzen und Dornenflechten.
Sie kennen nur ihren armseligen Stolz.
Sie schreiten noch heute voraus Dir mit Palmen
Und geben Dich morgen um Barrabas preis.
Sie singen in steinernen Kirchen Psalmen,
Von denen ihr steinernes hlerz nichts mehr weiß.
Sie prellen den Armen und ächten den Denker
Und schreien Hosiannah, wenn die Gosse ihn schleift.
Und überantworten noch heute dem Henker,
Was der johlende Haufe niemals begreift.
Wir warten noch immer in dunkelen Kammern
Schuldlos verfehmt, auf das erwartende Licht.
Wir können unser Geschick nicht bejammern.
Wir lieben es ja und verfluchen es nicht.
Wir beten nur, daß es Ostern werde
Auch einmal für uns, bevor wir verweh'n.
Dürfen wir Deine gesegnete Erde
Nie ohne Schmerzen und Tränen seh'n?
Schicke den Engel! Und wälze den Stein
Von unserem Leben! Laß uns nicht allein!
/erbrachst Du das Grab? Zerbrich auch die Schmach,
Die falsche, die uns immer noch hetzt. Ach,
Erwecke die Freude aus Angst und Not,
Und brich mit dem letzten von uns Dein Brot!
Tritt durch verschlossene Türen herein! --
Wann dürfen wir .Mensch unter Menschen sein?
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